No. 


Freitag, 


Im Verlage der Müllerſchen Buchbruckeret auf dem Holzmarkte. 


den 30. Mai 


86. 8 i 


1817. Er 5 = 5 8 


Von der Niederelbe, vom ar. Mai. 
Jo Bremen iſt unterm z iſten d M. eine 
Verordnung über die Buͤrgerbewaffnung be 
kannt gemacht, deren Zweck, nach den eigenen 
Worten der Verordnung auch dahin acht; die 
Streitfähigkeit zu befördern, um dadurch den 
Geiſt der Vaterlandsliebe und Vaferlandsehre 
aufrecht zu erbalten. Alle waffenfähine Män⸗ 
ner der Stadt und deren Gebieis geboren 44 
der bewaffneten Bürgerwehr. Die Männer vom 
20ſten bis 25ſten Jahre bilden das ate Ba; 
taillon, als ein Bataillon leichter Infanterie, 
Die Männer vom Anfang des 26ſten bis zum 
vollendeten 35ſten Jahre bilden daß erſte, zwei⸗ 
te und dritte Bataillon. Die Ausnahmen find 
fo viel als möglich beſchraͤnkt; doch gilt in 
Hinſicht aller Staats⸗Veamten der Grundſatz: 
daß, ſobald ihre Dienſtoflicht zuſammentrifft, 
ſie vom Dienſt der Buͤrgerwehr zu Difpenfiren 


find, Wer von den zum aten Bataillon Ver⸗ 


pflichteren Bremen verlaſſen will, muß bei ſei⸗ 
ner Rückkehr die Pflichtzeit (zwei Jabre) aus⸗ 
dienen Das vierte Bataillon wird auf Kos 
ſten des Staats mit Uniformen verſeben, die 
drei ubrigen in der Folge nicht mebr. Folgen⸗ 
der Eid wird künftig von Bürgern und Eins 
wobnern geleiſtet: „Ich N. N. ſchwore. daß 


nachdem ich als Webrmann in die Bürger - 


wehr der freien Hanſeſtadt Bremen aufgenom⸗ 
wen bin, ich meine Dierſtpflichten als ſolcher 
getreu erfüllen und Wehr und Waffen gut be⸗ 
wahren und erhalten will, ſ lange ich der 
Bürgerwehr angeböre. So wahr beife mir 


Gott!“ die drei erſten Bataillons wrercirn hei Die 


der ſchon erlangten Fektigkeit jn, den Waffen 
Uebungen, nur an den Sonntagen des Setz 


tember Menats; das gie Batalſſon beſonders 


die jedesmal dazu neu Eingetretenen, werden 


wärend zwei Sommermengten an den drei 


paßlichen Wochentagen in den Abendſtunden, 
gußerdem aber während dieſer zwel Monate jez 


den Sonntag in den Morgenſtunden und wah⸗ 


rend des übrigen Theils des Jahres zweimal 
monatlich exertirt, Bel den Waffen: Uebungen 
dieſes gten Batafllons iſt vorzüglich auf die 


Uebungen der Jager Ruͤckſicht zu nebmen. Dü 
Unter Offiziere find noch beſonders zu 77 7 ; 


Übrigens sollen am erſten Sonntag im Mai 
und November die ſämmtlichen Bataillons ge⸗ 
muſtert, und an jedem der drei boben Feſie 
gleichfalls allgemeine Muſterungen gebalten wers 
den. Auch wird jedesmal am 18 Oktober die 


geſammte Vuͤrgerwebr unter die Waffen treten. 


Laut Briefen aus Stockholm iſt daſelbſt ſebr 


ſtark die Rede von einer nahe bevorſtehenden 


Zuſammenberufung der Reichsſtaͤnde. 


Am ten und gien dieſes paflisten 269 Schi 


fe den Sund bei Helſingoͤr. RE 
Zufolge Bericht der Schutzblattern⸗Kommiſ⸗ 


mifften, wurden im vorigen Jahre in Dane 


mark 28.066 Perſonen die Blattern eingeimpft, 

Nach Briefen aus Rußland, bat der Kaiſer 
von Rußland, an welchen ſich die Regierung 
des Kantons Appenzell wegen einer Unserfüs 
tzung in den jetzigen ſchweren Zeiten gewandt 
batte, derſelben 100 Rubel bewilligte. 
5 FHranffurt, vom 134. Mai, 


and amanzigfe Sigung der Dem 


fen mit, beigefügter Ueberſetzung. 
den Europaͤiſchen Maͤchten auch die Türkei mis 


ſchen Bundes⸗Verſaminlung war vorzüglich aus 
gezeichnet durch die ausfuhrliche Qeſtreichſche 
Punktatiou uber die auswärtigen Verhaͤltuiſſe 


des Deutſchen Bundes. Das erſte Bekaunt⸗ 
machungs⸗Schreichen an die ſaͤmmtlichen Eu⸗ 


ropaͤiſchen Mächte auch an diejenigen, welche 
für einen Theil ibrer Staaten ſelbſt Mitglie⸗ 


der des Bundes ſind, ſo wie an den Nord⸗ 
Amerikaniſchen Freiſtaat, zur Kundmachung: 


daß der Deutſche Bund nun eröffuet und kon⸗ 


ſtitulrt ſey, wird in Deutſchor Sprache erlaſ⸗ 
Ob unter 


zu verſtehen ſey? wird nicht ausdrücklich er⸗ 


wäbnt, ſtebt aber wobl kaum zu bezweifeln. 


Die beim Bunde akkreditirten auswärtigen Ges 
ſandten werden dieſelben Vorrechte genießen, 
wie die Bundes Geſandien ſelbſt, Ihr Kredis 


tio übergeben fie zuförderſt dem Präſidial⸗Ge⸗ 
ſondten, der auch von allen Eröffnungen aus⸗ 
waͤrtigen Geſandten der Bundes ⸗Verſammlung 


in der naͤchſten Sitzung Bericht giebt; wobei 


jedoch der fernern Berathung anheim geſtellt 


iſt, ob es nicht in manchen Fällen zweckmaͤßig 


gefunden werden dürfte, wenn die erſte vorläu⸗ 


ige Mittheilung zunächſt einem dazu gewaͤbl⸗ 
ten engern Ausſchuſſe gemachte wurde. Preu⸗ 


ßen trat der Oeſtreichſchen Abſtimmung voll⸗ dem 
Alle andern Geſandten behalten 
ſich das Protokoll offen. a 


kommen bei. 


In der dem Bundestage abgegebenen Erklaͤ⸗ 


rung unſers Senats wegen der Juden, wird 


geſagt; es kann wohl keinem Zweifel unterliegen 
daß bei Regulirung der buͤrgerlichen Verbalt⸗ 
niffe juͤdiſcher Einwohner einzelner Staaten, 


auch noch rationes salutis rei publicae chri- 


stianae nach den Lokalitäten in vorzüglichen 


Betracht kommen müffen, wobei ſich denn der 


Unterſchied zwiſchen großen Reichen und Staa⸗ 


ten, in welchen jödiſche Familien zerſtreut ‘les 
ben und wo es an der Möglichkeft, die Juden 


zum Ackerbau und andern bürgerlichen Gewer- 


den außer dem Handel anzuhalten, nicht ge⸗ 
bricht, und zwiſchen dem lokalen Ver haͤltniß ei⸗ 
her einzelnen Stadt, deren chriſtliche Bürger 


lediglich auf den Handel und einige andere Ge 


werbe beſchraukt find, von ſelbſt aufbringt. 
Sollen die chriſtlichen Bürger der freien Stadt 
Frankfurt, auf deren Geſammtbeit die Landes 
Hoheit beruht, und deren Vorfabren die Stadt 5 
In der Zuſchrift, mit welcher der Prinz Pauß 
von Würtemberz fein Schreiben an die Gehe“ 


gegründet baten, bei der ‚großen Zahl der hier 
bereits befindlichen juͤdiſchen Familien, nicht 


Benieinde,Berbäteni 


bracht, und dieſe tbeils in der entfernten Vor⸗ 


zeit erkauften, theils bis in die neueſten Zeis 


2 


endlich um ibre Nahrung und Gewerbe ge⸗ = 


ten nur unter Bedingungen aufgenommenen 


Fremdlingen jüdischer Nation zugewendet wer⸗ 
den; ſoll ſich die bieſige freie Stadt, der Sitz 


der hoben Deutſchen Bundesverſammlung, nicht 


nach Jahren in eine Judenſtadt verwandeln; 


ſell das von allem Unterthan⸗Verband wieder⸗ 


um gelöf’te und eben darum von dem Groß 
berzogl. Frankfurtiſchen ganz verſchiedene Bür⸗ 


gerrecht dieſer freien chriſtlichen Stadt nicht 
berabgewürdigt werden; fo muͤſſen die juͤdiſchen 
Einwohner nothwendigſt einigen Beſchraͤnkun⸗ 


gen im Verhaͤliniß zu den chriſtlichen Bürgern 
untergeben bleiben, Was nur immer neben 
der Aufrechthaltung des Gewerbes und Wohl 
ftandes der chriſtlichen Buͤrgerſchaft beſteben 
kann, wird der hieſigen Judenſchaft — unter 
ausdrücklichem Vorbehalt diffen, was dieſe bar 


he Bundes⸗Veiſammlung künftig im Allgemel“ 
nen für ganz Deutſchland beſtimmen wird —. 
obgleich unberechtigter und ihrer bisberigen Wi⸗ 


1 


derſetzlichkeit halber unverdienter Weife beivils 


ligt werden. 
beſtehen in einer Darſtellung der Rechts⸗ und 
ſſe der Judenſchaft, und in 
m Gutachten der Juriſten⸗Fakultät zu Ber 
lin Dieſes Gutachten antwortet auf die Sta 
ge: Ob die von dem geweſenen Großherzog von 
Frankfurt eribeilte Vergünſtigung für die Stadt 
oder deren Repraͤſentanten, den Rechten nach, 


überhaupt verbindliche Kraft habe? mit einem 


Nein! und ſpricht der Bundesverſammlung 


7 Kompetenz ab, in dieſer Sache zu entſcheis 
den. ö g z 


Zu gleicher Zeit iſt ein Gutachten der Mars 
burger Juriſten⸗Fakultät erſchienen, welches die 
Juden abverlangt und theuer bezahlt batten; 
aber auch dieſes Reſponſum iſt ganz gegen 


ſie ausgefallen, und von einem guten Freun⸗ 


Die Beilagen dieſer Erklaͤrung 


— 


de der Frankfurter Buͤrger oͤffentlich bekannt 


gemacht worden. Es ſchließt mit den Worten; 
„daß die Beſchaffenheit deß Rechtszuſtandes 
der Iſraeliten, welcher dereinſt fuͤr ganz Deuiſch⸗ 
land, und bis dahin für Frankfurt zu erwar⸗ 


ten ſey, hauptſaͤchlich in dem eigenen Vers 
halten der iſraelitiſchen Glaubensge 


noſſen ihren Grund finden werde? 


Vom Main, vom 177 Mai. 


Gag 
7 


85 men Nähe den Ständen überfandt bat, er⸗ Falle, daß Elfafüfhe Emigranten ſich gehörig; 
flaͤrt er! „Eine Hochanſebaliche Staͤnde⸗Ver⸗ ausweiſen und die von Rußiſcher Seite gefor 
ſammlung war bisher auf Erhaltung auch ber derten Kautionen ſtellen, erhalten fie Reiſepaſ, 

ſonderer mit dem Wohl des Ganzen verträglis fe entweder nach Holen oder nach Rußland, ob⸗ 

N cher Rechte mit löblichem Eifer bedacht: ſoll⸗ ne daß jedoch die fuͤr jedes dieſer Länder be⸗ 

ten die Vorrechte eines erſten Agnaten dem hö⸗ ſtimmte Zabl von 150 uͤberſtiegen werden darf, 
hern Zwecke nachſteben muͤſſen, fo. moͤge auch Der erforderliche Schein muß darthun, daß der 
dies geſcheben, damit Bürgertugend einſt das Koloniſt ſich in feiner, Gemeinde als auter Haus⸗ 
öffentliche Uribeil begründe: nicht in unwür die halter betragen und übrigens alle Obliegenhei⸗ 
ge Hände waren jene Vorzuͤge gefallen.“ — Es ten erfullt hat, welche ihm im Auswanderungs⸗ 
würde ein Ausſchuß ernannt, um über dieſen falle ſeine Landesgeſetze auflegen, imgleichen 
Gegenſtand zu berichten. i 5 daß er ein Vermoͤgen von wenigſtens 500 Gul⸗ 
Der Bote von Ka ſſel, ein für den Buͤrger den Reichswahrung, baar oder in Efekten, der 
und Landmann ee En: fols: fiße ꝛc. Eh ee 
gendes: „Auch in unſerm Heſſiſchen Vaterlan⸗ le > — 0 
de har die unglückliche Auswanderungsſucht bei DE Valerſche Regierung des Der een — 
einigen Wurzel geſchlagen; nicht mit din e e e die FPollzeſbeh lden aufgefordert, 
fahren und dem barten Schickſale bekannt dur auf die A bene e e 
nen diejenigen, welche die beträchtlichen Koſten nern Frie en in ihren Gemeinden bedrohender 
der Ueberfabrt nicht beſtreiten können, und bei Sn un. 8 und Handlangen n 
ibrer Ankunft in Amerika noch ein Kapital zu mes Se bab etreldetheurung ein wach? 
ibrem Anfang übrig baben, unfehlbar enſge⸗ nee „ 
gen geben, baben ſich vor Kurzem 10 Männer, Der Prinz Eugen Beaubarnois hat das ehe 
3 Frauen 5 Knaben und 6 Madchen, nachdem malige Stift Eichſtaͤdt bei Neuburg kaͤuflich er⸗ 
ſie das Wenige, was ſie noch batten, verkauft fanden. . „ ar 
Hatten, auf den Weg nach Amerika gemacht, Nach Briefen, aus Vöklaburg in Ober Qeſte 
ſind aber da bekanntlich zu einer Auswande⸗ reich gewann Poſch! zuerſt die Herzen durch 
rung eine beſondere landesherrliche Dispenſa- fein muſterhaftes ſanftes Leben! um ſo mehr 
tion erforderlich ff, in Minden angehalten und muß man ſich wundern, daß feine. Anbau ger 
nach Kot zuruͤckgefuͤhrt worden. Die durch ſobald zu Grauſamkeiten übergingen. In dem 
die ungünſtige Witterung veranlaßte Notb it Dorfe Vorderſchlagen wurde am Pali Sons 
ja in unſerm Heſſiſchen Vaterlande erſtlich faſt tage nicht nur das zojährig Mädchen geopfert, 
für nichts zu rechnen gegen das Elend in an, ſondern auch eine benachbarte Familie überfal⸗ 
dern Ländern, z. B. in der Schweiz und im len, um fie. zu Annahme der neuen Lehre zu 
Wurtembergiſchen, und zweitens hat unfere zwingen, und dabei die alte Mutter ermordet 
weiſe Regierung durch bedeutende Aufkaͤufe von und Vater und Tochter ſchwer verwundet. 
„Oſtſer, Roggen und ch Errichtung von Noth“ Mebrere Ausſchweifungen wurden mit Gewalt 
fbeichern, uber welche eine beſondere Kommis- verbütet. Ein Kind, das der unmehſchliche 
fion wocht, bei der nur eine Anzeige gemacht Vater ſelbſt opfern wollte, konnte ibm erſt dann 
werden darf, wenn es ja in dieſen Speichern entriſſen werdeu, als ihn nach vierfacher Ders 
fehlen ſollte, fruͤhzeitig dem eiwa zu beſorgen wundung die Krafte verließen. Auf dem Draus⸗ 
den Mangel vorzubeugen geſucht, Die Regie- port nach Voͤklaburg widerſetzten ſich die Ver⸗ 
rung kann freilich nicht Alles thun; erfreulich hafteten ſo, daß mehrere von ihnen verwundet AR 
iſt es jedoch zu ſehen, daß ſie kräftig bilft, wo wurden und einer ſtarb. Nur nech pie Moͤr⸗ 


ſie kann. f 


5 ns der find in Snquifition, die übrige Schwaͤrmern 
Her Graf v. Golowkin, Rußiſcher Miniſter entlaſſen. BE EEE 
am Badifchen und Siutigardter Hof, bar kürz⸗ In Inner⸗Rhoden iſt bereits viel Heu geſot⸗ 
lich an den Legations Sekreiaie von eiten dier und genoſſen worden, welches denn auf 
zu Karlsruhe, die Weiſung gelangen laſſen, den die Geſundheit die nachtbeiligſten Folgen haben. 
Koloniſten, welche, mit fremden Paſſen ee wis S 
VBiſa's verſeben, nach Rußland oder Polen zie. Seit einigen, Wochen wird der Eingang 
ben wellen, fein: Viſa zu verweigern. Nuk im. Deviſcher Tageblätter in Frankreich wieder ds . 
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Die Marſchalln Soult 


fſtcattet, ein Zeichen, daß die Regirkung an Fe⸗ 


ſtigkeit gewinnt. | | 
Btuſſel, vom is Mal. 
Der König war während feiner letzten Rei, 


e durch die füdlichen Provinzen zu Doornick 
im biſchoͤflichen Pallaſte abgetreten, und von 


dem Biſchofe, an der Soitze der Geiſtlichkeit, 
mit einer berzlichen Anrede bewilkomult wor 
den. Se. Mafeſiat fagten in ihrer Antwort 
hierauf unter andern Folgendes: „Mein Herr 
Biſchof! ich bin mit dem Betragen Ibrer Gelſt⸗ 
iſchkeit ſebr zufrieven Es ſchweben noch eint 
ge Wolken zwiſchen meiner Regierung und dem 
Roͤmiſchen Hofe; doch habe ich gegruͤndete Ur; 
ſachen zu hoffen und zu glauben, daß bie ei⸗ 
frig beiriebenen Unterbandiungen ſelbige bald 
vertheilen werden.““ „Das gebe Gott! Es le⸗ 
be der Konig!“ rief hierauf der würdige Bir 
ſchof, und die ganze übrige Geiſtlichkeit wie⸗ 
derholte freudig den Ruf: „Es lebe der König!“ 

Kurz bintereinander wurden zu Antwerpen 
und bei Nivelles reiche Perſonen ſchriftlich er⸗ 


mahnt, an beſtimmte Orte Summen niederzu⸗ 


legen, wenn ſie ihr Haus nicht in Feuer woll; 
ten aufgehen ſehen. Das Geld wurde unter 


= See Aufſicht niedergelegt und die Ver⸗ 


frecher ergriffen. Bei Antwerpen; verlor der 
wit der Summe Entflichende durch einen Schuß 
das Leben. —— 
Der (aus Frankreich verbannte) General Le⸗ 
tellier bat ſich mit einer reichen und ſchoͤnen 
RR vermählt. General Flahault wird 
ir mit Lady Ilfeſton, einer reichen Englände 
kin, die 40 000 Pfd. St. jährliche Einkuͤnfte 
beſtst, vermabien. a 
Der wegen feiner Schrift über Carnot in 
Poris zu Gefaͤngniß und harter Geldbuße vers 
ürtbente Herr Riouſt, hat fi von dort ge 
fluͤchter und iſt in Gent angekommen. 

Dieſer Tage iſt der in Paris verhaftet ges 
weſene Graf von Croquembourg bier angekom⸗ 
men. Unſer Geſandter in Paris ſoll lange ver, 
gebens um ſeine Auslieferung angeſucht haben; 
endlich aber iſt er ploͤtzich aus feinem Gefäugs 
niſfe gebolt, in einen Wagen geſetzt und uber 


die Grenze gebracht worden. —— 
8 b und ihre Tochter, 
1 felat. find auf ihrer Neiſe von Lüttich 
nach Lille bier durch paſſirt. 5 
2 EHEN werden auf dem platten Lande 
in Frankreich durch Austbeilung verbotener 


Schriften is dreifarbige Unſchiage verſüche 


gemacht, den Geiſt des Aufruhrs zu erwecken 
und zu unterhalten. N ’ 
Madrit, vom 29. April. 
Im Junern treiben fortwährend Raͤuberban⸗ 
den ihr Weſen. 5 
Dem Ber nebmen nach werden die baskiſchen 
Provinzen nächſtens ihre Pribilegten verlieren 
und die Zollſtatten an die Grenze verlegt wer⸗ 
den. Das Kriegsgericht hat Lasch und ſeinen 
bauptſaͤwlichſten Mitſchuldigen das Todeszur⸗ 
ebeil geſprochen. 5 ER 
Se. Majeftät haben den Bruder des Gras 
fen Abisbal, General- Lieutenant Don Carlos 
O'Donnell, einen gebornen Irlander zum Ge⸗ 
netal⸗Küpitaln von Alt- Coſtilien ernannt. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Im Weimarſchen ſoll die vor Kurzem bewil⸗ 
ligte Preßfreibeit eingeſchraukt und wieder 
Zenſur eingeführt ſeyn. 5 N 
lever die Univerfitde Jena fübren fünftig 
die beiden Häuſer Weimar und Gotba aus- 
schließend die Ober Aufſicht, nachdem Meinin⸗ 
gen und Koburg darauf Verzicht gethan. (Hilde? 
durghauſen hatte ſchon früber keinen Antheil 
daran.) Obne Zweifel wird die Akademie dar 


dei, darch den coheſtern Gang der Gischaſte 
in nöıbigen Fällen, acıinnen. 


Ibr Eintoms 
men iſt don beiden Höfen von 12950 Jhaler 
auf mehr als 20 000 Sblr, erhoht. und dürf⸗ 
te mit andern Zuſchüſſen auf 34 000 Sbaler 
ſteigen, Bei Gelegenbeit der Reſormationsſei 
er ſoll ſie neue Statuten erhalten. = 
Der Großherzog von Weimar hat Göthen, 
als dieſer auf einige Tage nach Jena gexeiſet 
war, in einem eigenhänrigen Schreiben, wor 
rin er deſſen ausgezeichnete Verdienſte um das 
Hoftheater anerkennt, der Intendanz deſſelben 
entlaſſen, well die ibm zukommenen Aeußerun⸗ 
gen ibn überzeugt hätten, daß Gothe dieſeß 
Geſchaftes entbeben zu ſeyn ſwünſche. Auch 
Goͤthes Sohn iſt aus der Intendanz getreten. 
Göỹtbe, ſagt ein öffentliches Blatt, batte 
egen das theatraliſche Vieh ein ſolches Vor 
ürtbeit, daß er deſſen Erſcheinen auf der Bühs 
ne durchaus nicht zugeben wollte und desball 
lleber Meimor verließ, um ſich eine Zeit uber 
in Jeng aufzuhalten e 
Am 5 Maj find bei Zürich zwei afrikaniſche 
Reher, aus deren Federn Die koſtparen Reiher 
buͤſche gemacht wer den, geſchoſſen won den 7 


* 


an 


